
Der Inhalt dieses es besteht Aaus Re- un:! der Theologie der Befreiung, das
feraten, die 1mM en einer Ringvorle- Selbstverständnis der Basiısgemeinden ın
Sung unter diesem ema der Univer- Sudamerika Eın Modell, das auf Europa 31 -
S18 Gesamthochschule aderborn 1mM cher icht übertragbar ist un! doch oll
Wiıntersemester 980/81 gehalten wurden. VO'  e Fragen, die sich die Kirche 1n Europa

sehr ernst un! ehr bal  Q tellen sollteEs ist das Verdienst dieses uches, die Viel-
schichtigkeit des egriffs „Basisgemeinde‘‘ Dann noch eın Bericht ber amerikanische
un! die Vielschichtigkeit seliner konkreten Klosterfrauen, deren en und Selbstver-
Verwirklichungsformen ehr anschaulich ständnis sich urch die Idee der „Kirche
und deutlich aufzuzeigen. der Basıs"“ grundlegend verändert hat
Der erste Teil bringt iıne Analyse der Wieder 2anNz anders die Basisgemeinden ın
Situation ın Deutschland VO:  } Norbert Met- IiIrıka Eın buntes Vielerle1i Oder doch eın
te, Basıs un! Basisgemeinde aus der Sicht roter Faden? Eıne Viısion der 17 der
des VO:  - ubert Frankemo Olle und ine un: Diese ra muß en bleiben.
hervorragende Darstellung bDer das Ge- Es g1bt kein Rezept, die 1r der
meindeverständnis des Konzıils un! der g_ Zukunft bauen, un! doch ist die ZiU-
samtdeutschen Synode VO:  } ermann Wieh un der 1r 1n diesen weltweiten Aqyıf=
Man 1es fasziniert, betro{ffen, eın wenig brüchen bereits gegenwärtig. So chreibt
Trauriıg. Ist do  R. das azı all dieser Über- Norbert Greinacher 1n seinen chlußbemer-
egungen: TOLZ Ner emühungen un kungen: „Übergemeindliche Strukturen ha-
UuUIDrucChMHe hat das ONZ1 1 allergrößten ben 1Ur dann einen Sinn, WEeNnNn S1e auf
e1il der 1r  e; ın der Öffentlichkeit Uun! dem en der Menschen, wWenn S1e auftf

der Basıis aufbauen. Deshalb bilden le-1mM Alltag der Pfarrgemeinden noch NC
stattgefunden. bendige Gemeinden 1n der 'T’at die Voraus-

eizung für das Überleben der Kirche.“Sind LU die Basisgemeinden ine Hoi{if-
Nung für die Was sind überhaupt ermann ofer, Wıen
Basisgemeinden? Diesen Fragen gehen Pe-
ter er un Arno Klönne ın ihren Bel-
traägen nach Die Möglichkeiten, aber auch Glaube un:! Emanzıpation
die frag-würdigen Aspekte VO':  5 Basisge-
meinden werden sehr lar aufgezeigt. Noch Kurt U  4 Ottes NECUE kıva Wandlungen
klarer, aber zugleich vielschichtiger wird des eiblichen, Kreuz- Verlag, Stuttigart
das ild durch die Berichte aus der Praxis. 1978, 288 Se1iten
Heinz anired z bringt Erfahrungen
mit einer territorialen emenlınde als Basıs- Der UtiOr legt nNnıer „dialogisch-theologi-

sche*‘‘ Studien ZU. Problem der TauenDe-emeınde eisple. Eschborn YTIiAaNrun-
gen 1n einer Personalgemeinde 1n rank- freiung VOTr, MO als eologe Z

fürt: der evangelischen Kirche 1mM TDeltier- Gespräch, Weiıterdenken un Experimentie-
milieu des Ruhrgebietes un! der Basisbe- LE  - anregen. Ihn bewegt die rage, oD
wegungen kritischer ruppen un! Gemein- nıchtrepressive Beziehungen zwischen Tau
den 1n den Niederlanden runden das 1ıld und Mann geben kann. Eıne christliche
210 Sexuale  ik 1äßt sich 1Ur Qauftf einer offenen
Außerordentlich interessant 1sS% die Be- Ich-Du-Beziehung aufbauen. Der religiöse
schreibung der Basisgruppen 1N ngarn VO:  } .laube kannn ine starke Motivation ZULXC

Hans ucking. Durch diese niormatio- Emanzıpation VO'  5 TAau un! Mannn se1n,
1813  S versie INa  ®] auch als Außenstehender dies aber 1U  er dann, WEeNnnNn MNSeIe .Ottes-
die tieferen Zusammenhänge der Pannun. bılder maäannliche un! welıl Dimens10-
zwischen dem ungarischen Episkopat un! E  e glei  wertig enthalten. Von einer offe-
den, gen ihres Engagements 1ın der Frie- Ne’  - Gottesvorstellung her formuliert
densbewegung suspendierten Priestern. sSeiINeEe kritischen "Thesen ZU. gegenwärtigen
Ganz anders, sehr STAFLT. geprägt VO  - der Feminismus. Er bleibt 1ın seinen Betrach-
gesellschaftlichen un politischen Situation tungen War einseltig der Psychoanaly-
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orientiert, un gibt auch SoONst zwischen Gott un! ens durch TISTIUS
manchen Stellen Yragen; dennoch ist das noch icht stattgefunden. In all den oben
Buch eın höchst originelles un W1  iges genannten Fragen WIrd einschlußweise das
Buch, das seinen Beltrag eisten WwIird Verhältnis VO  - Gott un! Mensch ın Jesus
einer „weiblichenur T1ISTIUS mitverhandelt. In der Christolo-

NTION Grabner-Haider, Graz gie fallen die Entscheidungen damals W1e
eute. Was annn 1U  - AaUuSs der Christologie
jenes Kirchenvaters DOS1IL1LV wie negaftıv g-

ber Christus nachdenken ern werden, der W1e eın anderer die (Ge-
schichte der abendländischen 1r beein-

Geerlings, T1STIUS Exemplum. Studien hat?
U Christologie un: Christusverkündigung Die Kapitel un!: ehandeln die Ottes-
Augustins, Üübinger theologische Stu- und Trinitätslehre SOW1E die Christologie.
dien, and 13, Matthias-Grünewald-Verlag, Die Beantwortung obiger rage eistet das
Maiıinz 1978, 278 Seiten Kamritel, das zunachst 1Ne gut be-

egte Geschichte des exemplum-Begri{ffes
„Unterwegs nach halcedon‘“‘ könnte INa  5 aus der vorchristlichen und christlichen
diese Monographie üÜüber die Christologie Latinität bietet un:! hierauf die verschie-
ugustins auch überschreiben un!: amı denen Bedeufungsebenen 1mM Werk Augu-
zugleich die Aktualität angeben, aru SE1INS aufzeigt: eın pädagogisches Mittel
diese Trbeit iıcht NUur für Historiker ine 3—1  9 das VO' Sinnenfälligen ZU

Forschungslücke schließt, sondern für ]e- Geistigen u.  r Deufung der Geschichte
den Theologen Uun!: Praktiker interessant durch Beispiele des aubens 3—1
ist. Geerlings kann das vielfältige Ringen un! die spekulative Fundierung des X eM-

Augustins das Verstehen un! erkün- plums 1n den een .Ottes (170 {if, 199 —
den der Gestalt Jesu Christi 1n die IUr Cdie 209)
N: ntike zentrale Kategorie des T1STIUS ist auf -TUun! der Schöpfertätig-
XemmDels zusammenfassen. eit der zweiten göttlichen Person das Be1li-
el das, daß Christus 1ler als das S1r0O- spie. ohne Beispiele. Augustinus en
Be eisple. eiINes wirklich umanen Men- icht VO'  5 einem allgemein menschlichen
schen vorgestellt wird, wI1ie manche moder- Beispielsbegriff her, sondern alle anderen

Leser dieses Titels assozileren werden? Beispiele erhaltien el ihm VO  5 dem einen
„Wer T1ISTUS WIFrL. ist“‘, diese ra eispie. Christi her inre Bedeufung
wIird 1n der gegenwärtigen Diskussion icht Der Begri{ff „exemplum“ ist also bei AÄAu-
NUur 1ın der theologischen Literatur enan- USINUS vieles reicher und tiefer als
delt, sS1e stellt sich auch in der Art der die moderne Begrifflichkeit VO: Modell
Verkündigung, in der spirituellen Bil- oder Beispiel.
dung, ın der Behandlung ethischer Hra- Das eispie. Christi richtet sich aber mit
gen un icht zuletzt 1n der Erstellung dem Fortschreiten der antipelagianischen
Dastoraler onzepte (Z das Verhältnis Kontroverse immMer eutlicher 10ß den
VO  5 ottes- un Sozialdien: 1n der Ge- außeren Menschen; unabhängig davon Muß

die innere Na das eigentliche Werk dermeıinde) Wird 1ın den Gemeinden das Ge-
bet Jesus TY1STIUS gelehrt, der eife rlösung VOo.  ringen Die historische
INa  5 icht vielfach 395 TISTIUS vorbel Dimension (auch die Jesu rist1ı ann
Gott‘“? In der 1r kann 1Nan die Re- bel Augustinus auf TUnN seiner neupla-
duktion des Christentums auf Un 0oNnN1s  en Schemata keine eigenständige
Sozialdienst finden; INa  ® annn aber eben- Bedeutung gewinnen, S1Ee Dbleibt Bereich

dem durch traditionalistische Ideologie des Uneigentlichen Das kurze vier-
der das te Kapitel schließlich ın die Einiflüsseüberhöhten Monophysitismus,

Menschsein Christi icht ernst e1in, denen die augustinische Christologie
nimmt, 1n der Frömmigkeit egegnen. In ausgesetzt WarT.

]jedem dieser hat die Vermittlung Die Monographie VO'  = Geerlings VeL-»-
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